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7 Abbildungsverzeichnis

Titelbild

oa) Postkarte

»Irrenanstalt Waldau. Bern«, Postkarte von Adolf Wölfli an seinen Bruder,

1907, recte

Quelle: © Adolf Wölfli-Stiftung, Kunstmuseum Bern

ob) Rückseite der Postkarte

»Lieber Bruder. Sende mihr noch einmal eine Schachtel Farbstift wenn's mög¬
lich ist. Herzlicher Glückwunsch zum neuen Jahr. 1907. AdolfWölfli« Postkar¬

te von Adolf Wölfli an seinen Bruder, 1907, verso

Quelle: © Adolf Wölfli-Stiftung, Kunstmuseum Bern

Abb. 1a

Robert Walser an Frieda Mermet, Bern, Waldau, 23. Dezember 1929, recte

Quelle: Robert Walser-Zentrum, Sammlung Robert Walser, Signatur: RW MSBi-

MER-160.

© Keystone/Robert Walser-Stiftung Bern

Abb. lb

Robert Walser an Frieda Mermet, Bern, Waldau, 23. Dezember 1929, verso

Quelle: Robert Walser-Zentrum, Sammlung Robert Walser, Signatur: RW MSBi-

MER-160.

© Keystone/Robert Walser-Stiftung Bern

Abb. 2

Adolf Wölfli: Vorwort aus Von der Wiege bis zum Graab. Oder durch arbeiten und

schwitzen, leiden und Drangsal bettend zum Fluch

Quelle: Original unpag., S. h; i (Paginierung von E. Spoerri), 50cm x 76cm,

© Adolf Wölfli-Stiftung, Kunstmuseum Bern

Abb. 3

Eintrag in der Krankengeschichte des Herrn F., 15. März 1913

Quelle: Krankenakte Waldau, Nr. 4754, © Psychiatrie-Museum Bern

Abb. 4a

Briefvon Sch. an seine Frau, überschrieben mit »Waldau /Bern 1.12. [19)11.«

Quelle: Krankenakte Waldau, Nr. 6907, © Psychiatrie-Museum Bern
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Abb. 4b
Brief von Sch. an seine Frau, überschrieben mit »Waldau /Bern
Quelle: Krankenakte Waldau, Nr. 6907, © Psychiatrie-Museum Bern

Abb. 5

Patientenzahlen der Waldau, 1855 und 1895-1936. Von den anfänglich rund 200

Patienten verfünffachte sich die Zahl bis in die 1930er Jahre.
Quelle: Jahresberichte der Waldau (Zahlen für das Jahr 1935 sind dem Bericht

von 1936 entnommen)

Abb. 6

Geschlechterverhältnisse der Insassen in der Waldau. Die Darstellung lässt

eine fast immer steigende Patientenzahl bei ungefährer Ausgewogenheit der

Geschlechter erkennen.

Quelle: Jahresberichte der Waldau (Zahlen für das Jahr 1935 sind dem Bericht

von 1936 entnommen)

Abb. 7

Das Äußere Kranken- oder Siechen-Haus-Gut vor 1855.
Quelle: © Psychiatrie-Museum Bern

Abb. 8

Walter Morgenthaler: Schlüsselsammlung
Quelle: © Psychiatrie-Museum Bern

Abb. 9

Waldauer Regelung zum Umgang mit Wölflis Werken.

Quelle: © Adolf Wölfli-Stiftung, Kunstmuseum Bern, Dokument D-8

Abb. 10

Titelseite der Reportage Bei unseren Geisteskranken, Sondernummer der Zeit¬

schrift Der Aufstieg. Illustrierte Familienzeitschrift für das arbeitende Schweizervolk.

Bern, 23. Oktober 1936.

Quelle: (1936a)

Abb. 11

Eine Teppichgeschichte. Das Museum der Waldau porträtiert in der zweiten

Sondernummer der Zeitschrift Der Aufstieg. Illustrierte Familienzeitschrift für
das arbeitende Schweizervolk. Bern, 30. Oktober 1936, S. 926.

Quelle: (1936b)

Abb. 12

Das Museum der Waldau porträtiert in der zweiten Sondernummer der Zeit¬

schrift Der Aufstieg. Illustrierte Familienzeitschrift für das arbeitende Schweizer¬

volk. Bern, 30. Oktober 19)6, S. 927.

Quelle: (1936b)
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Abb. 13

Vergleich der Patientenzahlen der drei Anstalten Waldau, Münsingen und Bel¬

lelay im Zeitraum von 1895-1934.
Quelle: Jahresberichte der Waldau

Abb. 14

Betonung der Symmetrie: Situationsplan der kantonalen Irrenanstalt in Bern

aus dem Bericht von 1855
Quelle: Jahresbericht der Waldau von 1855

Abb. 15

Titelseite der Instruktionfür das Küchenpersonal, 1855 von Tribolet verfasst.

Quelle: © Psychiatrie-Museum Bern, Inv. Nr. 9402.

Abb. 16

Letzte Seite aus dem Heft Instruktionfür den Oberwärter und die Oberwärterin

der Anstalt mit der Unterschrift Tribolets von 1855.
Quelle: © Psychiatrie-Museum Bern, Inv. Nr. 9404

Abb. 17

Adolf Wölfli: Neubau. 1921, Bleistift und Farbstift auf Papier, 50,5cm x 34,5cm.

Quelle: ©Privatsammlung Wyrsch-Guyer

Abb. 18

Untere Anzeige: Werbung für ein Chinin-haltiges Medikament für die Malaria-

Behandlung.
Quelle: Schweizerische Medizinische Wochenschrift, 1931, Nr. 11, S. 151,

Abb. 19

Erste Seite der Pflegerrapporte über Robert Walser.

Quelle: Waldauer Krankenakte Nr. 10428, © Psychiatrie-Museum Bern

Abb. 20

Vorschriftenfür die Aufnahme in die bernischen kantonalen Irrenanstalten Waldau

u. Münsingen. Gültig nach 1920. Recte.

Quelle: © Psychiatrie-Museum Bern

Abb. 21

Vorschriftenfür die Aufnahme in die bernischen kantonalen Irrenanstalten Waldau

u. Münsingen. Gültig nach 1920. Verso.

Quelle: © Psychiatrie-Museum Bern

Abb. 22

Veränderungen in der Diagnose und Einteilung um 1900. Senkrecht wird die

Anzahl Patienten (»Summe des Bestandes und der Aufnahmen«, Frauen und

Männer) mit der entsprechenden Diagnose angegeben, waagrecht die Bezeich¬

nung der Krankheit.

Quelle: Jahresberichte der Waldau
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Abb. 23

Die Freibeuter und der Pascha (anonym), ausgestellt im Psychiatrie-Museum Bern.

Transkription im Anhang.
Quelle: © Psychiatrie-Museum Bern

Abb. 24

Der Waldauer »Blitzzug«. In: Der Aufstieg. Illustrierte Familienzeitschriftfür das

arbeitende Schweizervolk, 17. Jahrgang, Nr. 38. Bern, den 23. Oktober 1936, S. 900.

Quelle: (1936a)

Abb. 25

Ausschreibung des Lehrstuhls für Psychiatrie an der Universität Bern.

Quelle: Schweizerische Medizinische Wochenschrift, 1931, Nr. 25, S. 347.

Abb. 26

Ausschreibung Direktorenstelle in der Waldau.

Quelle: Schweizerische Medizinische Wochenschrift, 1931, Nr. 51, S. 669

Abb. 27

Titelseite der Akte, wie sie bei Glausers Eintritt im Mai 1936 in Gebrauch war.

Quelle: Krankenakte der Waldau Nr. 11767, © Psychiatrie-Museum Bern

Abb. 28

Titelseite der Zürcher Illustrierten, Nr. 49, 3. Dezember 1937, XIII. Jahrgang.
Oberhalb von Glausers Kopf ist die Nummer der Waldauer Krankenakte, 11767,
vermerkt.

Quelle: Krankenakte der Waldau Nr. 11767, © Psychiatrie-Museum Bern

Abb. 29

Titelseite einer Akte, wie sie unter von Speyr üblich war. Hier anonymisiert.

Quelle: Krankenakte der Waldau Nr. 5570, © Psychiatrie-Museum Bern

Abb. 30

Adolf Wölfli: »aufmeinem heerben Schmertzens=Laager«
Quelle: AdolfWölfli: Geographisches Heft N.°u, S. 248. © Adolf Wölfli-Stiftung,
Kunstmuseum Bern, transkribiert publiziert in: Wölfli (1991), S. 30

Abb. 31

AdolfWölfli: »in hiesiger Irrn=Anstalts=Zelle«

Quelle: AdolfWölfli: Geographisches Heß N.° 11, S. 296. © Adolf Wölfli-Stiftung,
Kunstmuseum Bern, transkribiert publiziert in: Wölfli (1991), S. 37

Abb. 32

AdolfWölfli: »in Zelle N.° 2 der V. Männer-Abtheilung Der kantonaalen Irren=

Anstalt. Waldau bei Bern«

Quelle: AdolfWölfli: Geographisches Heft N.'ii, S. 422. © Adolf Wölfli-Stiftung,
Kunstmuseum Bern, transkribiert publiziert in: Wölfli 1991, S. 64


